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Deutschland.
Vaihingen a. E., 1. März . Für die Landtagswahlen hat

-die Deutsche Volkspartei der Bezirke Vaihingen und Maulbronn
PolksschulrektorSeizinger in Tübingen als Spitzenkandidaten
aufgestellt. Seizinger ist in Hohenhaslach ausgewachsen und
war lange Zeit in Ensingen. Er steht auch au» der Landesliste.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 29. Febr. In der heutigen Sitzung wird die zweite

Beratung des Haushalts des Reichsministeriums für Ernäh¬
rung und Landwirtschaft vorgcnomwen. Reichsernährungs-
«nnister Schiele nirnmt das Wort , um über die Notlage und die
Hilfsmaßnahmen für die Landwirtschaft zu sprechen und wird
sogleich von den Kommunisten mit dem Ruf empfangen: „Mini¬
ster zur Aushungerung der Arbeiterschaft!" In 'der nach der
Rede des Reichsministers Schiele einsetzenden Debatte meint
Abg. Tempel (Soz .), die Erklärungen des Ministers würden
die Landwirtschaft teilweise sehr enttäuschen, denn statt der an-
aekündigten neuen Wege der Agrarpolitik , sei nur Las alte
Rezept der Drosselung 'der Einfuhr gekommen. Das sei nicht
der richtige Weg. In seinen weiteren Ausführungen nennt der
Redner als Ursachen der landwirtschaftlichen Krise die rück¬
ständige landwirtschaftlicheProduktion in Deutschland, die Des¬
organisation des Marktes und die Landnot, die ihren Ausdruck
darin findet, daß östlich der Elbe 50 Magnaten sitzen, von
denen jeder 10 000 Hektar besitzt. Schließlich erklärt er, daß
seine Partei sich ihre Stellungnahme . Vorbehalten müsse, bis die
Einzelheiten der geplanten Hilfsmaßnahmen übersehen werden
können, und verlangt Aufhebung der Futtermittelzölle und
Förderung des Fleischerportes. Auf die Anfrage des Redners
zu 'den in der Presse behaupteten Beziehungen zwischen Reichs-
ernährungsministerinm und der deutschen Bacon-Company ver¬
weist der Minister auf sein durch W.T.B . verbreitetes Dementi
und erklärt : Ich und mein Ministerium stehen diesen Dingen
völlig fern. Alles, was darüber gesagt ist, ist aus der Lust
gegriffen. Abg. Jandrez <D.N.) stellt die ungeheure Not der
Landwirtschaft fest und bemerkt gegenüber Len Ausführungen
des sozialdemokratischen Redners, daß, wenn die Sozialdemokra¬
tie jetzt um die Bauernstimmen wirbt, man an die Bedingungen
erinnern muß, zu denen die von Sozialdemokraten beeinflußten
Länderregierungen der Landwirtschaft die Kredite gegeben
haben. Sie verlangten nur 2 Prozent Zinsen, aber 8 Prozent
Amortisation wie ein jüdischer Wucherer. Der Redner will in
der von der Regierung geplanten Hilfsaktion nur einen Anfang
sehen und weist ausdrücklich darauf hin, daß, wenn' nicht aus¬
reichend geholfen wird, die Bauern mit ihren Handwerkern und
Kaufleuten zusammen nach Berlin kommen würden, um in
ruhiger , stiller Demonstration zu zeigen, wie es der Landwirt¬
schaft geht. Abg. Neyses (Ztr .) erkennt gern an , daß das Not¬
programm geeignet ist, zur Milderung der Not der Landwirt¬
schaft'beizutragen, ist aber bei Besprechung der Not der Land¬
wirtschaft besonders der Meinung , daß die Not der Klein- und
Mittelbauern größer ist als die der Großgrundbesitzer. Seine
Partei verlange Berücksichtigung der kleinen ländlichen Ge¬
nossenschaften und vor allem des schwer leidenden Winzerstan¬
des. Abg. Janson (D . BP.) erklärt für seine Parteifreunde die
Bereitschaft, -den Minister zu unterstützen, da rasche Hilfe für
die Landwirtschaft not tue. Er verlangt einen Abbau der
Grundsteuern und eine Reform der Arbeitslosenversicherung
und begrüßt es, wenn -das Reich sich an der Preußenkaffe be¬
teiligt . um sich dort den nötigen Einfluß zu sichern. Abg. Lang
(B. Vp.) kommt in seinen Ausführungen auf die Demonstra-
tionsversammlungen -der letzten Tage zu sprechen und verlangt
die völlige Beseitigung des zollfreien Gefrierfleischkontingents.
Bezüglich des Notprogramms sollte das Reich mit den Ländern
zusammen arbeiten . Es könne sich dabei nur um eine erste
Etappe aus dem Wege zu einer dauernden Gesundung der
Landwirtschaft Handeln. — Um 6X Uhr wird die Weiterbera¬
tung aus Donnerstag 1 Uhr vertagt.

Ausland.
Rom, 1. März . Marschall Diaz, der während -des Welt¬

krieges Führer des italienischen Heeres an der Jsonzo -Front
gewesen ist, ist gestorben. Seit 2 Tagen war er an Grippe er¬
krankt. Marschall Diaz ist 67 Jahre alt geworden.

Paris , 1. März . Die französische Presse kritisiert Kelloggs
Argumentation mit dem Hinweis auf die Resolution von
Havanna.

London, 1. März . In englischen diplomatischen Kreisen
ist man der Ansicht, daß die Räumungsfrage bei -der bevor¬
stehenden Ratstagung weiterbehandelt werden muffe.

Englands Standpunkt in der Räumnngsfrage.
London, 1. März . Aus der kommenden Ratstagung des

Völkerbundsrats werden nach Ansicht hiesiger diplomatischer
Kreise 2 Gegenstände außerhalb -der bisher festgelegtcn Tages¬
ordnung eine hervorragende Rolle spielen, 1. die Rheinland-
Räumung und 2. -der Polnisch-litauische Konflikt. Was die
Rheinlandräumung angeht, so scheint die Ansicht vorzuhcrr-
schen, daß trotz der kommenden Wahlen in Deutschland und
Frankreich an einer Gesamtregelung weiter gearbeitet werden
soll. Man glaubt sogar, daß die kärglichen parlamentarischen
Reden Stresemanns und Briands weitere Verhandlungen ge¬
radezu unvermeidlich gemacht haben, -da die Wirkung der beiden
Reden sehr ungünstig sein müßte, falls ihnen keine konkreten
Resultate folgen. Der englische Standpunkt ist bekannt, nach¬
dem die Regierung offiziell erklärt hat , daß sie lieber heute
als morgen die englischen Truppen zurückziehen würde. Man
hält jedoch im Augenblick nicht viel von dem gerüchtweise um¬
laufenden Gedanken, das Besatzungsheer abermals um einige
tausend Mann zu vermindern. Vielmehr sieht man als nächsten
Schritt in der Rheinlandfrage eine umfassende Regelung der
ans dem Friedensvertrag noch offenen Fragen , Las heißt vor
Em der Reparationssrage an . Diese Gesamtlösung muß natür¬
lich mit besonderer Sorgfalt vorbereitet werden. Das wird
brel mehr Zeit in Anspruch nehmen, als die rein politische
Terlamon in bezug auf die Besatzung. Man glaubt hier in
»er Tat , daß Briand ungewühnlichertveise seinen Unter-

Freitag denLMärz M8.
staatssekretär Berthelot mit nach Genf nehmen wird, ein An¬
zeichen dafür zu sehen, daß wichtige Besprechungen über das
deutsch-französische Problem in Genf erfolgen werden.

Vorführung des Cavell-Films vor geladenen Gästen.
London, 1. März . Der Cavellsilm wurde gestern von Film¬

kritikern der erotischen Presse vorgeführt . Aus allen Berichten
geht hervor, daß die angeblichen Vorgänge bei ihrer Erschic-
izung (erst die Erschießung eines Soldaten , der sich weigert, zu
feuern, und dann die Erschießung der ohnmächtig gewordenen
Miß Eavell durch den kommandierenden Offizier) zwar nicht
direkt dargestellt werden, aber durch die Gebärden und den Ge¬
sichtsausdruck der handelnden Personen unzweideutig zum Aus¬
druck kommen, also der von Chamberlain im Unterhaus gege¬
benen Darstellung entsprechen. Jni übrigen sind sich die Kri¬
tiker darin einig, daß der ganze Film die Deutschen in dem
sympathischsten Lichte zeige. Ueber die Frage der Zweckmäßig¬
keit seiner öffentlichen Vorführung sind die Ansichten geteilt.

Deutschland und Amerika.
Ncwyork, 29. Febr . Der deutsche Botschafter v. Prittwitz

und Gasfron hielt heute bei einem ihm zu Ehren veranstalteten
zahlreich besuchten Frühstück vor der Deutsch-amerikanischen
Handelskammer im Newyorker Bankicrklub eine Rede, in der
er aussührte , -die völlige wirtschaftliche Gesundung Deutschlands
hänge hauptsächlich von der Lösung dreier Probleme ab : 1. Von
der Rationalisierung des Produktions - und Verkaufsapparates.
2. Von der Teilnahme an der wirtschaftlichen Ausschließung
bezw. der Entwicklung anderer Länder und 3. von der Möglich¬
keit der Erfüllung der öffentlichen und privaten finanziellen
Verpflichtungen an -das Ausland . Die Produttionssähigkeit habe
unter dem Zeichen der allgemeinen günstigen Wirtschastskon-
junktur -des vorigen Jahres wieder einen hohen Grad erreicht.
Dagegen ließen die große Passivität der Handelsbilanz und die
ungünstige Zahlungsbilanz erkennen, daß der Einfuhrüber¬
schuß und die in bar -zu leistenden Entschädigungen bisher zwei¬
fellos in weitgehendemMaße ans dem Erlös der auswärtigen
Anleihen gedeckt wurden, was aus die Dauer nicht fortgesetzt
werden könne. Strass durchgesührte Maßnahmen zur Ermög¬
lichung der Steuerherabsetzung hätten nur eine beschränkte Wir¬
kung, weil der größte Haushaltposten, nämlich die Entschädi¬
gungen, -die die -deutsche Wirtschaft zudem noch mit anderen
Abgaben schwer belasten, der Kontrolle der deutschen Regierung
entzogen sei. Derartig große Verpflichtungen seien nur erfüll¬
bar, wenn Deutschland Gelegenheit erhält , an dem wirtschaft¬
lichen Ausschluß der Rohstoffländer teilzunehmen, wodurch neue
Kaufkraft zur Ausnahme von Marktwaren geschaffen würde.
Unter den Nationen mit Kapitalüberschuß ständen die Vereinig¬
ten Staaten an erster Stelle , während Deutschland über die
erforderliche Technik und Wirtschaft in vollem Umfange verfüge.
Deshalb seien Deutschlands Augen aus die Vereinigter̂ Staaten
gerichtet; das dringend notwendige Zusammenwirken mit den
Vereinigten Staaten liege im Interesse beider Länder.

Aus Stabt und Bezirk.
Reuenbürg , 28. Febr . Am letzten Samstag wurde die schon

längst geplante Untersuchung der Böden in den verschiedenen
Parzellen durch Obstbaninspektor Sch aal vorgenommen, die
zum Teil inbezug auf Kalkgehalt ein ganz ungünstiges Bild ab-
gaben. Nur 2 Gebiete sind vorhanden, (Untere Hausäcker und
der Garten von Herrn Kuhnle), welche1—7 zw. 1—8 Teile Kalk
enthaften. Weitere Parzellen ergaben zum Teil gar keinen
oder nur 0—1 bezw. 0—2 Teile Kalkgehalt. Auf Grund dieser
Untersuchung wird in Bälde ein Merkblatt herausaegeben, das
den betr . Mitgliedern als Unterlage dienen kann. Neben dieser
Untersuchung wurde auch der Pflege der Obstbäume erhöhte
Aufmerksamkeitgeschenkt. Auf abends 8 Uhr wurde die Orts¬
gruppe -des Obst- und Gartenbaubcreins und sonstige Inter¬
essenten in das Gasthaus zum „Schiff" zu einem Vortrag
von Obstbamnspektor Schaal eingeladen. Zu welchem sich auch
Obstsreundc von Waldrennach und Birkenseld eingesunden hat¬
ten. Nach Eröffnung der Versammlung durch Vorstand
Scheerer,  welcher ferner Freude Ausdruck gab, daß auch die
Lehrerschaft durch ihre Anwesenheit ihr reges Interesse an
unseren Bestrebungen bekunde, bedauerte er, daß dieser Vortrag
nicht noch besser besucht sei, zudem das Thema gerade ein sehr
wichtiges sei. (Wo waren die Mitglieder , die immer die Klage
im Munde führen, es werde nichts geboten?) Der Vorsitzende
gab die einzelnen Ergebnisse der Untersuchung bekannt, worauf
er dann Herrn ObstbauinspektorSchaal das Wort zu seinem
Vortrag erteilte. Der Vorsitzende befaßte sich hauptsächlich mit
dem Pflanzen und der Pflege der jungen Bäume . Er betonte
zunächst, daß unsere Lage für den Obstbau gar nicht ungünstig
sei, ja in gewissen Lagen konnten Bäume gepflanzt werden, die
selbst in Bozen vorhanden seien. Voraussetzung sei, daß erst¬
klassige Bäume mit geradem Wuchs und die entsprechenden
Sorten gepflanzt werden. Krumme Bäume verhindern die
richtige Weitergabe des Saftes . Die Pfähle müßten so an¬
gebracht werden, daß sie 10—20 Zentimeter unter der Krone
äushören. Die Pflege der jungen Bäume sei ein heikles Gebiet,
ein Hauptaugenmerk der Fachleute sei darauf zu richten,
schöne Kronen zu ziehen, die nicht zu eng aufeinander sitzen
(ca. 80 Zentimeter Entfernung ). Dadurch werde eine Belich¬
tung -der Bäume durch die Sonne geschaffen, die das erste Er¬
fordernis fei und ohne die eine Befruchtung der Neste nicht sein
kann. Zweige, die keine richtige Laubhildung mehr entwickeln,
seien krank und müssen entfernt werden. Dieselben müssen
glatt am Ast abgesagt und die Wunde mit Baumteer
verstrichen werden. Ein großer Fehler sei es, daß sich manche
Leute anmaßen, Obstbäume zu behandeln, die keinen Dunst da¬
von hätten. Er erwähnte ein krasses Beispiel, das er heute be¬
obachtet hat, wo jemand einen Baum zurückschnitt wie ein Hag.
Die Obstzucht sei am hiesigen Platz weiter auszudchnen, und es
sei ein -dringendes Erfordernis , Last ein amtlicher Obstbaum¬
wart angestellt wird, der die Behandlung der Bäume zu über¬
wachen hätte. Er bedauerte besonders, daß nur ein Gemeinde¬
rat diesem Vortrag anwohnte. Der Garten soll ein Quell der
Freude sein und mcht des Aergernisses, daher sei es notwendig.
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mit jungen Bäumen nachzuhelsen und alte (kropfige) zu ent¬
fernen. Beim Umpfropfen soll nicht mehr das Spaltpfropsen
angewandt werden. Die nach dem Pfropfen sich bildenden
Wasserschosse solle man ruhig gehen lassen, bis der Baum sich
wieder erholt hat, denn sie bilden den Grundstock des beraubten
Baumes von Blättern . Das Reinigen der Bäume sei ebenfalls
ein dringendes Erfordernis und er freue sich, daß er hier zum
Teil viel Erfreuliches gesehen habe. Er besprach dann weiter
die Unterkultur . Erdbeerenkulturen seien bei uns nicht zu
empfehlen. Bei den Johannisbeeren sollte man möglichst die
B-uschstöcke pflegen, neues Holz nachziehen und altes entfernen,
dann habe man immer schöne Erträge . Die Hauptschädlinge
des Obstbaues, der Weidenwöhrer und der Borkenkäfer müssen
energisch bekämpft werden. Solche Bäume , die von denselben
befallen find, müssen sofort entfernt werden, um eine Ver¬
seuchung zu verhüten. Er habe hier einzelne Fälle festgestellt.
Für die Düngung empfahl Redner kohlensauren Kalk, der alle
3 Jahre gegeben werden soll, ferner Thomasmehl und Kali.
Stickstoff soll jedes Jahr gegeben werden, Jauche soll im Herbst
nicht angewandt werden, La der Baum ruht . Eine Sommcr-
düngung sei notwendig und zwar ^ Wasser, Jauche, dies
komme den Früchten zugut, ebenso dem Fruchtansatz für das
kommende Jahr . Gegen den Apfelblütenstecher sei das Be¬
spritzen der Bäume mit Kalkmilch ein wirksames Mittel . Red¬
ner wandte sich dann noch gegen die Konsumierung -der Süd¬
früchte, die unserem Obstbau Schaden bringen und schloß hier¬
auf seine trefflichen Ausführungen . Vorstand Scheerer  sprach
hierauf dem Referenten herzlichen Dank aus und ging dann
noch auf einige Fälle näher ein, hauptsächlich der Schädlinge.
Es setzte alsdann eine ergiebige Aussprache ein, in welcher
manch guter Gedanke vorgebracht wurde und aus welcher auch
zu vernehmen war , daß die Anstellung von Obstbaumwarten
nicht mehr länger aufzuhallen sei, wenn etwas Ersprießliches
zutage gefördert werden solle. Vorstand Schee rer ließ dann
noch Einladung ergehen zu dem Lichtbildervortrag am nächsten
Sonntag und schloß dann die sehr interessante Versammlung.

lW etterbericht .) Vom Westen rückt  langsam esne De¬
pression heran . Für Samstag und Sonntag ist vielfach bedeck¬
tes, allmählich auch zu Niederschlägengeneigtes Wetter zu er¬
warten.

Birkenseld, 1. März . Der Geflügel - und Kanin-
chenzüchtervereinBirkenfeld  hielt kürzlich seine Ge¬
neralversammlung ad, welche sehr gut besucht war . Der erste
Vorsitzende erstattete nach kurzer Begrüßung den sehr umfang¬
reichen Geschäftsbericht. Diesem war zu entnehmen, daß die
Werbetätigkeit des hiesigen „Vereins zur Hebung und Förde¬
rung der Geflügelzucht", weiche hauptsächlich in der alljährlich
wiederkehrendenLokalausstellung sowie in der Beschickung der
maßgebenden süddeutschen Schauen besteht, voll und ganz durch-
gesührt wurde. In der Aussprache über die Vorstandschaft er¬
gab sich, daß die seitherige -das volle Vertrauen der Mitglieder
genoß, es wurde daher allgemein dem Wunsche Ausdruck ver¬
liehen, die betr. Wahl durch Zuruf vorzunehmen. Leider
mußre der altbewährte seitherige Kassier, Wilhelm Ulshöser,
infolge eines langwierigen bedauerlichen Leidens vorher aus-
scheiden. Der Vorsitzende beleuchtete insbesondere die Verdienste
des Genannten , welcher während 11 Jahren durch ordnungs¬
mäßige Buchführung den „Finanzposten" des Vereins würdig
vertreten hat . Der bearftragten Entlastung -des Kassiers folgten
im Zeichen der Anerkennung und des Dankes die Anwesenden
gerne durch Erheben von ihren Plätzen. Nachdem der vor¬
geschlagene Nachfolger Theod. Vächtold seine Zusage gegeben
hatte, lautete der Gesamt-Vorstand: PH. Rummel , Fritz
Ganzhorn  sen ., Emil Enghofer , Th. Bächtold , A.
Martin,  Wilh . Panzer,  Eng . Seeger,  Eugen Groß-
mann.  Dem Äusstellungsbericht 1927 war zu entnehmen, daß
sich ein großer Teil der Mitglieder mit vielem, sogar ausgezeich¬
netem Material an den maßgebenden Schauen der südd. Aus¬
stellungsperiode beteiligt hatte. Dieses Bewußtsein läßt den
Verein mit den größten Hoffnungen in die neue Zuchtzeit hin-
cingehen, -denn nicht die große Zahl der Mitglieder verkörpert
den Verein, sondern nur diejenigen, welche sich mit Lust und
Liebe der betr. Zucht widmen und den Lohn für ihre unermüd¬
liche Tätigkeit durch hohe Bewertung ihrer Lieblingstiere aus
den großen Schauen finden. Es würde entschieden zu weit füh¬
ren, sämtliche Erfolge zu nennen, doch sei der Kurze halber
mitgeteilt, daß die hiesigen Züchter auf sämtlichen von ihnen
beschickten Württemberg!scheu, badischen und bayerischen Be¬
zirks-. Landes- und süddeutschen Ausstellungen größtenteils in
vorderster Linie  zu finden waren ; es konnten daher
eine ganze Reihe von Staats -, Gau -, Vereins - und Zucht-
Ehrenpreisen heimgeibracht werden. Den Hauptpunkt unter
„Verschiedenes" brachte nunmehr ein Vortrag von Ä. Martin
über : „Der Wert der Impfungen bei Geflügelseuchen". Eine
der gefährlichstenGeflügelkrankheiten, die Geflügelpocken-bezw.
die Diphterie, wurde vom Vortragenden eingehend behandelt,
wenigstens soweit es sich um die Krankheitserscheinungenhan¬
delte, sowie auf die Maßnahmen , die eine wirkungsvolle Ein¬
dämmung der Seuche ermöglichen. Nach einem Ueberblick über
Wert und Umfang der durch Herrn Tierarzt Dr . Böpple-Neuen-
bürg bei seinen Tieren vorgenommenen erfolgreichen Diphterie-
Schutzimpfung gelangte Redner zu der Schlußfolgerung, daß
nach norddeutschemBeispiel auch im Süden die Schutzimpfung
aller Geslügclbestän-de anzuftrcben wäre. Reicher Beifall lohnte
den Redner für die lehrreichen Ausführungen . In bereits
vorgerückter Stunde beschloß nun „das dicke Ende" eine reich¬
haltige Gratisverlosung . Sie brachte für manchen eine freudige
Ueberraschung, so daß zuguterletzt der Vorstand Rummel mit
dem Wunsche „Gut Zucht 1928" die harmonische Versammlung
schließen konnte.

Zeitgemäße religiöse Borträge.
Der in unserem Bezirk durch seine wiederholten Evcmgeft-

sationsvorträge in der Kirche zu Schwann  und Einzelvor¬
träge an verschiedenen anderen Orten bekannte Evangelist
Adelhelm  aus Reutlingen , beginnt am nächsten Sonntag
nachm. 3 llhr im ,Sonnen "saal zu Neuenbürg einen Vortrags¬
dienst. Die Vorträge haben den Zweck, einesteils die Lebens-



werte des Christentums in volkstümlicher Weise darzustellen
und andernteils möchten sie in den Wirrnissen, Zerklüftungen
und Gegensätzen der Gegenwart unfern heutigen Menschen aus
dem uferlosen, diesseitigen Denken auf den Strand einer festen
Lebensanschauung führen. Auf die Len Menschen bewegende
Fragen mochte dieser Volksdienst klärende Antwort geben.
Darum wer Kraft für seinen Lebenskampf braucht, besuche die
jeden Abend um 8 Uhr in der „Sonne " stattfindenden Evange¬
lisations-Vorträge . — An den Nachmittagen  sucht Herr
Adelheim aus das Wesen des Christentums im persönlichen
Leben einzugehen.

Württemberg.
Calw, 29. Fcbr . (Kremdenverkehr.) Den Fromdenverkehrs-

verein hat die StaütvKwaltung übernommen, nachdem Hotelier
Ziegler „zum Waldhorn " sein Amt als Geschäftsführer wegen
Zeitmangels und Gesundheitsrücksichten niedergelegt hat. Der
Verein hat im letzten Jahr eine große Tätigkeit entwickelt,
trotz der bescheidenen Mittel , die ihm zu Gebote standen, da
manche Gewerbetreibende nur ungenügend die Lestrevungen des
Vereins unterstützen. Zu Beginn des abgelausenen Geschäfts¬
jahres hat der Verein 5oO Einladungen an Vereine zum Besuch
der Stadt hinausgegöben und neben einem Wochenen-dführer
gelangten 5M0 Füyrcr für Calw und Umgebung zum Versand.
Ferner beteiligte sich der Verein an der Herausgabe einer
Reliefkarte der Schwarzwaldtäler (zum Aushang auf den Bahn¬
höfen) und unterstützte die Herausgabe einer Karte Calw—
Wildbad. Es ist ihm ferner gelungen, die Eisenbahnverbindun¬
gen wesentlich zu verbessern und den Krastwagenverkehr zu för¬
dern. In diesem Jahr erfolgt eine Zkeuauflage des Führers
für Stadt und Umgebung, wozu unser Landsmann Hermann
Hesse einen Aussatz zur Verfügung gestellt hat. Die Werbe¬
methoden des Vereins, wozu auch die Veranstaltung von Blu-
rnenwettbewerben gehört, sollen Vorbehalten werden.

Stuttgart , 1. März . (Glückwunsch des württembergischen
Staatspräsidenten .) Der württembergische Staatspräsident hat
an Oberstudienrat Dr . Egelhaaf anläßlich des 80. Geburtstags
folgendes Glückwunsch-Telegramm gerichtet: „Dankbar an¬
erkenne ich heute Ihr vorbildliches Wirken für Jugend / Volk
und Vaterland und sende herzlichste Wünsche zum 80. Geburts¬
tag . Bazille Staatspräsident und Kultminister."

Strrttgart , 29. Febr. (Iprozentige Stuttgarter Staütanle -ihe
von 1928.) Die Städtische Girokasse Suttgart , öfftl. Bankanstalt,
l>at 5 Millionen R .M . 7proz. Stuttgarter Stadtanleihe von
1928 auf Feingoldbasis, rückzahlbar zum Nennwert innerhalb
20 Jahren , unkündbar bis zum 1. März 1932, übernonimen und
bringt diese, solange der Vorrat reicht, zum freihändigen Ver¬
kauf.

Stuttgart , 1. März . (Die Handwerkskammerangelegen-
heit.) Die Meldung , daß die Vorstandsmitglieder der Stutt¬
garter Handwerkskammer Harrschar, Rößler und Schwarz ihre
Sitze niedcrgelegt hätten, ist, lt. „Untertürkheimer Zeitung"
falsch. In einer nichtöffentlichen Sitzung wurde vielmehr be¬
schlossen, daß die Vorstands- bzw. Kammermitglieder zuerst die
Durchführung des schwebenden Verfahrens abwarten und dann
gemeinschaftlich zurüatreten wollen, um so indirekt eine Aende-
rung herbeizuführen.

Rottweil , 1. März . (Beamtenbeleidigung vor Gericht.) Der
Kriegsbeschädigte Emil Bub von Dietingen hat den Ober¬
lehrer Müller und Ortsvorstsher Fußnecker in Dietingen, so¬
wie den Oberrcchnungsrat Röhrle m Rottweil durch anonyme
Schreiben beleidigt. Er wurde vom Schöffengericht Rottweil
zu 2 Monaten 15 Tagen Gefängnis verurteilt.

Sva chingen, 1. März . (Krankenhwuserweiterung.) Unter
dem Vorsitz von Oberregierungsrat Binder fand im Rathaus
eine außerordentlich: Amtsvcrsammlung statt. Als Hauptbcra-
tungspunkt stand der Bezirkskrankenhausumbau (Stockrufbau)
auf der Tagesordnung . Das alte, im Jahre 1876 erstellte und
im Laufe der Jahre erweiterte Krankenhaus entspricht keines¬
wegs den heutigen Anforderungen mehr. Von den durch Archi¬
tekt Gaffer in Stuttgart gefertigten 3 Plänen erhielt Plan 1
Stockausbau und Flügelanbau von dem Medizinalreferenten des
Ministeriums des Innern den Vorzug . Es ist dies die billigste
Lösung und wurde von der Amtsversammlung mit 29 Stimmen
angenommen. Die Baukosten sind auf 175 MO R .M . ver¬
anschlagt, die durch Schuldausnahme gedeckt werden. Als Til¬
gungszeit werden 50 Jahre vorgffchlagen.

Friedrichshafen, 1. März . (Wemb -eren als Fischfutter.) Ein
hiesiger Käufer wurde von einem ausländischen Lieferanten' da¬
durch betrogen, daß er diesem 50 Zentner Weinbeeren in
solch schlechter Ware lieferte, daß diese Ware den deutschen Zoll
nicht wert ist. Die Ware ist so schlecht, daß sie auch nicht nach
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Eie hatte ganz vergessen, daß sich Krafft von ihr los-
gesagt hatte — o, nur etwas haben, womit sie Hellmut
aufs tiefste kränken könnte.!

„Gerda, mäßige dich—
Krafft versuchte sie hinwegzuziehe«.
Hellmut hatte jetzt ebenfalls seine ganze Selbstbeherr¬

schung verloren bei Gerdas maßlosen Worten. Aufgebracht
rief er dm

„Bon Herzen gönne ich dir dein Glück — genieße
es nur ruhig, wenn du es darfst, an der Seite deines
- — Bruders!"

Da war es heraus, das Wort, und nichts konnte es
wieder zurückkehren lassen; zu spät sah er ein, wozu er sich
batte Hinreißen lassen. Leichenblaß im Gesicht stand Krafstda

„Herr von Brühl —" rang es sich von seine« Lippen.
Hatte er denn recht gehört, oder äffte ihn ein Spuk?

„Du, du Lügner!" schrie Gerda auf.
„Ich habe nicht gelogen — "
Hellmut konnte nicht mehr zurück. Jahre seines Le¬

bens hätte er darum gegeben, jenes Wort ungeschehen zu
machen, das ihm in höchster Aufregung entschlüpft war

„Herr Graf, ich bitte um Aufklärung Ihrer Worte."
stieß Krafst heiser hervor Welches Geheimnis umschwebte
seine Person, was würde er zu hören bekomme«?

„Ich werde sie Ihnen nachher geben —"
Einige Sekunden stand Gerda wie gelähmt da; dann

aber glomm ein böses Licht in ihren Augen aus —
„Glaub ihm doch nicht, Hans, sieh« su nicht, daß er

uns neiduch trenne« will, der — Feigling !? Wie tollte
das möglich sein?"

einem ausländischen Land befördert werden kann, weil auch
dort der in Frage stehende Zoll nicht in Betracht kommt. Der
deutsche Käufer hat die Ware zu bezahlen. Um aber vom
deutschen Zoll besreti zu werden, bleibt nichts anderes übrig,
als diese 50 Zentner Weinbeeren dem Bodensee der Vernichtung
anheim zu geben. Die Ware traf vorgestern hier ein und wird
die nächsten Tage dem Secgetier als „Süßspeise" gereicht
werden.

Friedrichshofen, 1. März . <25jähriges Jubiläum .) Am
1. März sind es 25 Jahre , daß die Inhaberin der Buchhand¬
lung, Buchdruckerei und des Verlags des „Seeblatt ", Frau
Maria Geßler Wwe., die Leitung des Geschäfts übernommen
hat . Der Tod ihres Gatten Robert Geßler am 28. Februar
1903, an dessen Seite sie frühzeitig in das werktätige Geschästs-
leven eingeführt worden ist, brachte diesen Wechsel. Mit fein¬
fühlender Anpassung au die Zeitverhältnisse, insbesondere an
die Entwicklung der Stadt Friedrichs-Hasen, wie sie durch die.
Erfindung des Grafen Zeppelin augebahnt wurde, förderte die
Jubilarin mit Weitblick und Energie die Ausgestaltung des
Geschäfts und machte aus dem 3—tmal wöchentlich erscheinenden
Blatte eine Tageszeitung, die steigendes Ansehen uno Bedeu¬
tung gewann.

Giengen a. Br ., 1. März . (Nicht erhobene Dividende.) Die
Bilanz der Mittelschwäb. Ueberlandzentrale Giengen a . Br.
-weist einen Posten von 12MO Alark an nicht eingelosten Divi-
drndenscheinen auf. Es scheint, daß mancher aus Unkenntnis
und Unachtsamkeit cs unterlassen hat, die Konponscheine ein¬
zulösen. So etwas kommt nicht oft vor. Die Zinsscheine werden
von jeder Bank oder Darlehenskasse eingelöst.

Plüdershausen , OA. Welzheim, 1. März . (Vom Zug
überfahren.) Gestern vormittag iff6 Uhr kam der hier wohn- !
hafte und in der Stockfabrik in Lorch beschäftigte Fabrikmcister
Ludwig Buckenberger unter den einfahrenden Zug und wurde
sofort getötet. Dem Verunglückten wurden beide Füße ab¬
gefahren, außerdem weist sein Kopf erhebliche Verletzungen auf.
Es liegt offenbar Selbstverschuldung vor. Um den Verunglück-
ten trauern die Gattin und einige Kinder.

Vermischtes.
Todcssturz von dar fahrenden Lokomotive. Der Lokomo¬

tivführer Ludwig Baumeister stürzte beim Einfahren einer
elektrischen Lokomotive in den Münchener Hauptbahnhof von
der Maschine ab. Ob er von einem plötzlichen Unwohlsein
betroffen, oder durch eine Erschütterung hinausgcschlendert
wurde, steht noch nicht fest. Die Lokomotive fuhr mit 30 Kilo¬
meter Geschwindigkeit führerlos in die Halle, durchriß die rück¬
wärtige Plauer , überquerte ohne Gleis die Drehbühne , riß eine
weitere Mauer ein und kam in einem Raum zum Stehen,
in dem zwei Schlosser anwesend waren, die schwer verletzt wur¬
den. Der verunglückte Lokomotivführer ist nach dem Unfall
gestorben.

Aus Heimweh. In Passau wurde im Schnellzug Berlin-
Wien ein lljähriger Knabe aufgegriffen, der sich mit einer
Bahnsteigkarte in Berlin in den Zug geschlichen hatte, um
seine Mutter , eine arme Kriegerswitwe , die in Wien vor acht
Tagen eine Stellung angenommen hatte, aufzusuchen. Die
Bahnhofsmission in Passau nahm sich des Kleinen in liebevoller
Weis: an und führte ihn dann seiner Mutter zu.

Frau Zubkoff in finanziellen Schwierigkeiten. Die Ehe der
früheren Prinzessin Viktoria scheint nun ernstlich getrübt zu
sein. Mch dem Peinlichen Zwischenfall in der Casanova-Bar
tat die Prinzessin es vorgezogen, nach Bonn zurückzureisen.
Man brachte diese Reise mit der drohenden Ausweisung Zub-
koffs in Verbindung . Das war aber nicht der einzige Grund.
Schwerwiegende wirtschaftliche Fragen waren die Hauptursache.
Es ist allen Personen , die mit dem Ehepaar Zubkoff in der
letzten Zeit in Berührung gekommen sind, ausgefallen, daß seit
der Verheiratung ein Kreis russischer Freunde des Gatten ent¬
scheidenden Einfluß ans die geschäftlichen Angelegenheiten ge¬
nommen hat. Die Prinzessin, die vom Hause Schaumburg -Lippe
noch heute eine monatliche Apanage von 50 000 Mark erhält,
ist in der letzten Zeit zweifellos in finanzielle Schwierigkeiten
geraten. Denn sonst würde sie sicherlich nicht ihren 9kamen
auf Wechsel in Höhe von 25 OM Mark gesetzt haben. In Berlin
ist jetzt versucht worden, eine Summe von etwa 300 MO bis
?M OM Mark in barem Geld aufzunehmen, die für die Finan¬
zierung eines imaginären Europa —AmeriSasluaes dienen sollte.
Als Bürgschaft wurde den Geldgebern Schmuck aus dem Besitz
der Prinzessin im Werte von einer Million als Pfand an-
gebotcn. Das Geschäft kam jedoch nicht zustande. Jetzt sind
von einer der Prinzessin nahestehenden Seite Schritte unter¬
nommen worden, um dem gegenwärtigen Zustand ein Ende
zu bereiten. Es soll in erster Linie eine freiwillige, oder wenn
nötig , auch eine Zwangspflegschaft über das Vermögen der
Prinzessin errichtet werden. Mit einem bekannten Berliner
Anwalt sind die Verhandlungen wegen Ueberuahme dieser
Pflegschaft bereits eingeleitet worden.

Ein Postschaffner überfällt einen Geldbrieftröger . Im
Hausflur eines Hauses Deutsche Straße in Stettin wurde ein
Geldbriefträger von einem Manne überfallen, der ihn mit einem
Totschläger mebreremale über den Kopf schlug. Der Briefträger
setzte sich zur Wehr und rief um Hilfe, worauf der Täter flüch¬
tete. Er wurde verfolgt und konnte festgenommen werden.

HeUmu! lchültelte in seinem ffvrn Gerda heftig.
„Latz mich los !" schrie diese, durch seine Berührung

maßlos gereizt; sie war ihrer nicht mehr mächtig Da siel
ihr Blick auf Kraffts Gewehr, — hastig griff sie danach,
hob es an ihre Wange und zielte aus Hellmut.

„Um Gottes willen, es ist geladen, weg damit!" rief
Krafft aufs höchste erschrocken und «prang auf sie zu, ihr
die Waffe zu entreißen Aber es war zu spät; der Schuß
krachte, und schwer verwundet sank Krafft zu Boden.

Mit irrem Blick in den geisterhaft geöffneten Augen
stand Gerda da. die rauchende Büchse in der Hand, und
starrte aus den vor ihr liegenden Mann Dann warf sie
mit einem Schrei, der nichts Menschliches mehr an sich
hatte, das Gewehr zu Boden und siel neben Krafst nieder,
seinen Kops hoch in die Arme nehmend—.

„O du. du —" schluchzte sie, „was Hab' ich dir ge¬
tan —

Auf de« Schutz wareu der Baron und die Baroni« her¬
beigeeilt.

„Was ist geschehen?" rief letztere zitternd a«s.
„Nichts, Mutter, nichts — als daß ich meinen Bruder

erschossen habe!" sagte sie mit seltsamer Ruhe. Dann
sprang sie auf. ohne daß jemand sie halten konnte, und lief
hinaus - .

Die Baronin war bei Gerdas Worten ohnmächtigz«-
sammengedrochen— ihre Ahnung! — Herr von Freesen,
ohne ein Wort zu sagen oder zu fragen, und Hellmut auss
tiefste erschüttert, bemühten sich um den Schweroerwuu-
deten. der noch leis« röchelte.

„Einen Arzt sofort — und den alten Botz hierher!"
herrschte Herr von Freesen die gaffende Dienerschaft an.
die auf den ungewöhnlichen Lärm herbeigeefft war, und
alle stoben auseinander — — denn wenn der Herr „so"
ausjah wie jetzt, war nicht gut Kirschen essen mit ihm —
Mit fest zusammengepreßten Lippen öffnete er die Jagd-
joppe Kraffts über der Brust, wobei er nicht verhindern

Mit Erstaunen stellte man «ruf der Polizei fest, daß es sich u»
den Postschaffner Gensow aus Stettin handelt.

Einzelheiten des Kinodraudes in Moreago. Ueber den Kino¬
brand von Moreago bei Treviso werden erschütternde Einzel¬
heiten gemeldet. Das Lichtspieltheater war im ersten Stockwerl
eines fast ganz aus Holz gebauten ehemaligen Getreidespeichers

chtet. Der Vorstellung wohnten etwamitten im Dorse eingert
360 Personen bei. Da die einzige Türe nach inneu geöffnet
wird, rannten die Zuschauer beim Ausbruch des Feuers in Angst°
gegen diese Tür , so daß sie infolge des Nachdrängens der Mew ji
scheu nicht geöffnet werden konnte und die Leute bei lebendigemj
Leibe verbrannten . Bei diesem Ausgang sind die meisten Opser>
zu beklagen. Die eisernen Gitter der Fenster hielten lange de,
Stürmen stand, bis ein Maurer von außen ein Gitter ausbrach
und mit einer Leiter allein etwa 50 Personen rettete. Bei!,
Springen aus den Fenstern wurden viele Frauen und Kinder
verletzt. Bis jetzt wurden 35 Leichen geborgen. Aber noch liege,
weitere Opfer unter den Trümmern . Die Feuerwehr konnte
des Brandes nicht Herr werden, so daß das Gebäude um u
Uhr morgens zusammeustürzte. Der Zustand des Präfckte,
von Treviso, der auf der Heimfahrt von der Nnglücksstätte eine,
Automobilunfall erlitten hat, ist hoffnungslos.

Laugenbrand , 27. Febr . (Viehmarkt.) Der Markt war mt
befahren mit 90 Stück, der Handel war flau, verkauft wurde,
nur 12—15 Stück. Es war durchweg schönes Vieh zugeführt
insbesondere 10 Paar fette Ochsen, welche aber keine Abuchn«
fanden.

Stuttgart, 1. März. Dem Doimerstagmarkt am städt. stH
und Schlnchchos wurden zugeführt: 6 Ochsen, 7 Bullen, 58 Im,. >
bullen(unverkauft8), 50 (7) Fuugrinder, 12 Kühe, 249 Kälber, N -
Schweine, 5 Schafe. Erlös aus je Zir. Lebendgewicht: Ochse» -
Bullen .>50—5l (letzter Markt 50—52), 6 45—48 (uno.), Iungrindni
n 59- 61 (59- 62), 50—57 (51—57), c 42—47 (42—48), Kühe -
d 29—36 (uno.), c 19—28 (uno.), ä 14—18 (14—19), KälberbU .
bis 84 (79- 83), c 69—77 (67—77). 6 62- 68 (59- 60), Schweine, s
feite Schweine über 300 Pfd. 60—61 (61—62), 6 vollfleischig! -
Schweine von 240—300 Pfd. 60—61 (uno), e von 200—240 Pst l
57- 59 (59—60), 6 von 160- 200 Pfd. 55—57 (uno.), >>fleischig, ,
Schweine von 120—160 Pfd. 52—54 (uno.), Sauen 42—50 <42—5H
Mark. Marktverlauf: Großvieh und Schweine langsam, Kälber be>lebt. » '

Ludwigsburg , 1. März . (Pferdemarkt 1928.) Am Monta,
und Dienstag , 12. und 13. März , findet der im ganzen Lam
bekannt gewordene Ludwigsburger . Pferdemarkt wieder statt !
Die Stadt Ludwigsburg wird alles aufbicten, um den Pferde¬
markt würdig zu gestalten. Die Ludwigsburger Artillerie unl
die Fahrer werden auf dem kleinen Exerzierplatz ihr Könne» -
im Reiten und Fahren zeigen. Reitergruppeu der ländliche» k
Jugend Württembergs bringen Vorführungen . Der geplanteI
Umzug durch die Stadt wird jedermann zeigen, daß die württ k
Pferdezucht sich sehen lassen kann. Die große Maschinen- und
Wagenausstellung ist besonders beachtenswert.

Neueste Nachrichten.
Ncckarsulm, 1. März . Eine Wahlkreiskonferenz der 6 zu»

Unterländer Wahlkreis des Zentrums vereinigten Oberämter:
Neckarsulm, Hcilbronu, Künzelsau , Mergentheim, Oehringe»
und Brackenheim tagte gestern in Möckmüxl und war aus alle»
Oberämtcrn zahlreich beschickt. Die Frage , ob für jedes Ober¬
amt ein besonderer oder für alle Oberämter ein gemeinsamer
Wahlzettel ausgestellt werden soll, wurde dahin entschieden, daß
für alle 6 Oberämtcr ein gemeinsamer Wahlvorschlag aufgestellt
wird . Durch Mehrheitsbeschluß wurde dann folgender gemein¬
samer Wahl-Vorschlag angenommen: 1. Max Gauß, Studienrat k
und bish. Abg. in Heilbroun , 2. Josef Kuhn, Landwirt i»
Marlach, OA. Künzelsau, 3. Lothar Dauer , Kaufmann in Bat
Mergentheim , 4. Paul Sternkert , Arbeiter in Oedheim, 5. Linus
Zimmermann , Schlossermeister in Sontheim , OÄ. Heilbroun,
6. Karl Mayer , Obersekretär in Oehringen.

Stuttgart, 1. März. Die Sladt Stuttgart will, sich, wie man
hört, um das nächste Deutsche Turnfest, das dieses Jahr in Köln
stattfindct, bewerben. Das nächste Turnfest findet im Jahre IM
statt. Bis dahin würde dann auch der Cannstatter Wasen für eine
solch große Veranstaltung, wie sie das Deutsche Turnfest darstellt, zur
Verfügung stehen. Die Turnvereine von Groß-Stuttgart, der Ober-
äinter Eßlingen, Ludwigsburg und Waiblingen werden sich in einer
Versammlung am nächsten Montag mit der Angelegenheit befassen,

Frankfurta. M., 1. Mürz. Heute nachmittag wurde die Ehe¬
frau Wichmann, sowie ihre drei Kinder im Alter von vier, drci und
einem Jahr in ihrer Wohnung ermordet aufgefunden. Ohne Zweifel
hat der Ehemann alle vier Personen erdrosselt. Wie aus hinterlasscnen
Briefen und den polizeilichen Feststellungen hervorgeht, ist wirtschaft¬
liche Not der Grund zur Tat, die von Wichmann im Einverständnis
mit seiner Frau ausgesührt wurde. Der Mörder ist flüchtig.

Solingen, 1. Mürz. Nach siebenstündigen Verhandlungen zwischen
dem Arbeitgeberverbandund den beiden Metallarbeiterocrbänden ist
das Lohn- und Arbeitszeitabkommen für die Solinger Metallindustrie
von den Gewerkschaften zum 31. März 1928 gekündigt worden. Da¬
mit steht die Solinger Industrie vor neuen Kämpfen.

Brandenburg, 2, März. Wegen Totschlages mußte sich gestern

konnte, daß sich eine Träne aus seinem Auge löste. Die
Baronin war wieder zu sich gekommen von ihrem Schreck
und fragte leise: „Was war?" Auch Hellmut wollte s
sprechen! aber abwehrend hob Freesen die Hand — „später
— jetzt gilt es vor allem, ein Menschenleben retten — sin*
Sie da, Voß?" zu dem alten Manne jagend, der soede«
eintrat ! dann blickte er sich um — „wo ist Gerda?"

„Nicht mehr hier," stammelte Hellmut, von einer schli» - ,
men Ahnung ersaßt, „ich will sie holen!"

Dort war sie hinausgelaufen ins Freie - sie
war ohne Gedanken und Ueberlegung in den tropfende« ,
Nebel hinausgelaufen, ohne zu spüren, wie er in ihrer oün- ;
neu, seidenen Bluse sie bis ins innerste Mark durchkältet«. s
Ihr Haar löste sich in dem eiligen Lause halb aus —
sie merkte es kaum, nur fort — immer weiter, weiter )
ohne Rast — nur erfaßt von dem quälenden Gedanken — §
du hast deinen Geliebten getötet, der dein Bruder war! '
— Ihr Bruder! Wie Flammen schlug das Blut ihr in» j
Gesicht— o diese Schmach— nichts konnte sie abwajchen, l
nichts — — konnte sie denn noch weiterleben nach dem,
was geschehen? — Sie hatte getötet. —

Planlos war sie gelaufen — und fand sich auf einmal
hart am Ufer des Sees Da stand ja auch die Bank, auf
der sie Liebesschwüre und Küsse ausgetauicht — mit ihrem
Bruder! — Es mußte wohl so sein, denn wie hätte Hell¬
mut sonst eine so ungeheuerlicheBehauptung aufftelle«
können, wenn er sich nicht aus Beweise zu stützen vermachre!
— Krampshast auflchluchzend warf sie sich nieder auf de«
feuchten Boden; sie rauste sich ihr Haar und schrie in ihrer
Verzweiflung laut. Nichts regte sich; es war jo trostlos
und öde um sie her; nur ein fallendes, welkes Blatt
schreckte sie aufl Entblättert standen die Bäume un»
Sträucher, und wie eine große, unbewegliche Fläche tag
der See vor ihr — trübe und erbarmungslos, und wie ge¬
spenstische Schatten schwebten die Nebelschleier auf 'hm
Kein Lichtblick kam vom Himmel, in ein hartes, eintöniges
Grau gehüllt, spannte er sich über ihr.

(Fortsetzung folgt.)
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der 24  jährige Maurer Karl Seeger aus Kleinkreuz verantworten.
Vas Kind, das seine junge Krau ihm in die Ehe mitgebracht hatte,
war sehr unruhig und weinte Tag und Nacht. Der Angeklagte geriet
darüber am 5. Januar in eine derartige Wut, daß er das kleine
Wesen aus dem Bett herausriß und es so lange aus den Fußboden
aufschlug, bis es röchelnd am Boden lag. Das Urteil lautete unter
Zubilligung mildernder Umstände auf zwei Jahre Gefängnis und
fünf Lahre Ehrverlust.

Berlin, 1. Mürz. In der Domicrstagsitzung des Reichstagsaus-
jchusies wurde der Paragraph fünf des Entwurfes des Kriegsschäden-
schlußgesetzes angenommen. Danach soll der Wicderaufbauzufchlag
in Anrechnung kommen. Der Zuschlag beträgt für den Teil des
Hrundbetrages über 200000 Mark bis vier Millionen Mark drei v.
tz., für den Teil des Grunbbetrages über vier Millionen bis 50 Mil¬
lionen Mark zwei o. H. Weiter wurden die Paragraphen acht und
neun angenommen, i» denen die Nachentschädigungssrage geregelt
und die Änrechnungssrist gestellt wird.

Berlin, 1. März. Ein schwerer Unfall, der zwei Todesopfer
Kostete, ereignete sich heute auf dein Grundstück„Berlinia" Automo-
bilbetriebsaktiengeselljchaftin der Scheringstraße2—7. Hier wurde
rin Schornstein abgetragen, um den Garggen der Automobilfirma
Platz zu schaffen. Auf der Spitze des Schornsteins befanden sich der
Maurermeister Willy Hahn und der Geselle Adolf Wagendorf. Bei
der Entfernung eines besonders großen Steinblocks entglitt ihnen
dieser und durchschlug die Verschalungen, auf der die beiden Männer
standen, die dadurch in die Tiefe gerissen wurden und in das Innere
des Schornsteins hincinsiclen. Hahn war sofort tot, Wagendors ver¬
starb auf dem Transport »ach dem Krankenhaus.

Berlin, 1. März. Gestern erschien im Herkuleshotcl in Abwcsem
heit Herrn Alexander Zubkosfs ein Gerichtsvollzieher und versiegelte
dort eine Anzahl Kleidungsstücke und andere Gegenstände, die Zub-
koff gehörten. Es handelt sich um eine Forderung in Höhe von
8000 Mark, die der Vater des durch Zudkoff verletzten Pagen ans
der Casanova-Bar als Schmerzensgeld und Schadenersatz geltend
macht/

Berlin, 1. März. Kapitän Ehrhardts Zivilklage gegen das Reichs-
«ehrmlnisterium auf Freigabe seiner Pension, die aus Grund von
Echadencrsatzforderungenans dem Kapp-Putsch gepfändet worden ist,
wurde vom Landgericht Berlin I dahingehend entschieden, daß der
Fiskus seine Ansprüche gegen Ehrhardts Pension nur so aufrechuen
kann, daß der pfändbare Teil allein betroffen wird. Danach Komi
nicht mehr als etwa der vierte Tel! der Pension vom Reich gepfän¬
det werden.

Spandau , 1. März. Die Abteilung la des Polizeipräsidiums be¬
schäftigt sich mit der Aufklärung eines geheimnisvollen Munitions¬
fundes, den heule vormittag Spaziergänger am Ufer der Havel ge¬
macht hatten. Die Spaziergänger hatten im Schilf 648 Schutz Ge¬
wehrmunition Modell 98, 1000 Schuß 5 Millimeter Teschinmuuiton
und 2 Patroncntaschrn gefunden.

Breslau , 1. März. Das freisprechcnde Urteil gegen den Regie-
cungsrat von Heydrbrand und der Lasa, der bekanntiich der Ermor¬
dung seiner Ehefrau beschuldigt war, wird rcchtskrästig. Bei der
Schwurgerichtstagung hatte der Vertreter der Anklage, I. Stacnsau-
wait Müller selbst die Freisprechung beantragt mid zwar wegen
Mangels an Beweisen.

Warschau. 1. März. Der Sejmabgcocdnete Szapiel, ein Mitglied
der unabhängigen Bauernpartei, wurde wegen Tel nähme an einer
Verschwörung gegen den polnischen Staat zu sechs Jahren Zuchthaus
verurteilt.

Constanca, 1. März. Der rumänische Personendampfcr„Dob-
roogea" der sich auf der Fahrt von Constanca nach Java befindet,
sandte dringende SOS -Rme. Nach den letzten Melsungen hat das
Schiff, das mit 2' 0 Passim,ieren an Bord, am Freitag ausgelaufen
war, ein Leck. Man befürchtet das Schlimmste.

Washington, 1. März. Das Lustschiff„Los Angeles" ist um
10.43 Uhr vormittags (amerikanische Zeit) von Guacamayaba-Bay
xiach Lakehurst abgeflvgen.

Antwort Hindenburgs an die schwäbischen Bauern.
Auf das Telegramm der Großen Notkundgebung des Land¬

wirtschaft!. Hauptvcrdands Württemberg und Hohenzollern an
den Reichspräsidentenging folgende Antwort ein : Sehr geehrte
Herren ! Ihr Telegramm vom 25. Februar habe ich mit großem
Interesse gelesen und an den Herrn Reichskanzler, sowie den
Hrrrn Rcichsminister für Ernährung und Landwirtschaft wei¬
tergelestet. Für die Grüße, die mir die versammelten württem-
bergischen und hohenzollernschen Landwirte ausgesprochen
haben, sage ich besten Dank; ich erwidere sie auf das herzlichste
und bitte Sic , versichert zu sein, daß ich, wie bisher, auch künftig
der Notlage der Landwirtschaft in erster Linie meine Aufmerk¬
samkeit zuwende. Mit freundlichen Grüßen (gez.) Hindenburg.

Held sucht im bayerischen Landtag die Entscheidung.
München, 1. März . Die Fraktionen der Deutschnationalen

und der Bayerischen Volkspartei befaßten sich heute erneut mit
der durch die ablehnende Haltung des Bauernbundes zur neuen
Beamtenbesoldungsvorlage geschaffenen Lage. Das Ergebnis
der Beratung der Bayerischen Volkspartei war , der Regierung
zu empfehlen, trotz der Stellungnahme des Bauernbundes die
Vorlage im Landtag einzubringen. Die Regierung wird nun,
nachdem auch der Ministerrot sich auf diesen Standpunkt ge¬
stellt hat, eine Entscheidung über die Vorlage in offener Parla¬
mentsschlacht herbeiführen lassen. Es wird damit gerechnet, daß
ein großer Teil der Parteien , die nicht in der Regierung sttzen,
für die Vorlage stimmt und auch ohne koalitionsmäßige Mehr¬
heit die Vorlage durchgebracht werden kann.

Das Urteil im Nastätter Landfriedensbruchprozetz.
Wiesbaden, 1. März . Im Nastätter Landfriedensbrnch-

prozeß gegen 17 Nationalsozialisten und den Gutsbesitzer Hen-
nig, die Lei Gelegenheit einer Versammlung im März 1927 in
«in Handgemenge mit der Gendarmerie geraten waren, die den
Versammlungsraum geräumt hatte, wurde das Urteil heute
gefällt. Sieben Angeklagte wurden wegen Mangels an Bewei¬
sen freigesprochen, die übrigen Angeklagten wegen Teilnahme
an einer Zusammenrottung bzw. Landfriedensbruchs und Auf¬
ruhr zu mehrmonatigem Gefängnis verurteilt . Das Verfahren
gegen den Angeklagten Hennig wurde eingestellt. Sämtlichen
Verurteilten wurde eine Bewährungsfrist von 3 Jahren zu-
gebilligt, wenn 1—3 Monate der Strafe verbüßt find.

Schweres Grubenunglück.
Recklinghausen,1. März. Ein schweres Grubenunglück

ereignete sich am Donnerstag morgen auf der Zeche „Ewald-
Fortsetzung" in Recklinghausen. Der amtliche Bericht lautet
folgendermaßen: „Morgens um 6 Uhr ging zu Beginn der
Seilfahrt der N.benfördcruny in Schacht l der Zeche „Ewald-
Fortsetzung", wahrscheinlich infolge Versagens des Teusenzei-
gers, der westliche aufgehende Förderkorb unter die Seilscheibe.
Der östliche niedergehende Fördcrkorb wurde in die Verjüngung
der Schachtspurlasche im Schachtsumpfe gestaucht. Nach vorläu¬
figen Feststellungen waren die beiden Förderkörbe mit insgesamt
48 Mann besetzt. Hiervon sind 13 Mann tot ; diese sind ge¬
borgen. Die übrigen, soweit sie schwer oder leicht verletzt find.

6ewo1-8tisleI
D „ Haibscliuke

mit  killßedgntkinlltzlenkbtütren Lrrtl. empkodlt-r

sind dem Krankenhaus zugesührt worden. Die bergbehördliche
Untersuchung ist eingeleitet."

Die Katastrophe auf der Zeche „Ewald -Fortsetzung" er¬
eignete sich, als die Nachtschicht die Zech: verlassen wollte und
die Frühschicht zur Arbeitsaufnahme erschien. Vermutlich in¬
folge Versagens des Tenfenzeigcrs Prallte der Hochgehcnde För¬
derkorb gegen die Seilscheibe, wobst die in der obersten Abtei¬
lung befindlichen Bergleute dadurch ums Leben kamen, daß
ihnen bei dem Aufprall der Schädel zerschmettert wurde. 12
Bergleute waren sofort tot, während ein Dreizehnter kurze Zeit
darauf verschied. Die' Insassen des niedergehenden Förderkorbs
befinden sich sämtlich außer Lebensgefahr. Der niedergehende
Korb ist in die Schachtzimmerung gerammt worden und hat die
dort befindlichen Balken wie Streichhölzer geknickt. Immerhin
ist der Aufprall weniger heftig gewesen, als der des hochgehen¬
den Korbes. Außer den 13 Toten sind etwa 14 Bergleute schwer
und 17 leicht verletzt. Die Rettnngsarbeit war sofort im Gange,
woran die zur Einfahrt erschienenen Bergleute sich tatkräftig
beteiligten. Ueber das Befinden der Schwerverletzten liegen
aus den Krankenhäusern noch keine genauen Mchrichten vor.

Zechemrnglück'bei Dortmund.
Durch eine Schwefelgasê plosion auf der Halde der Zeche

Wiendahlsibankbei Annen stürzte gestern abend gegen 8 Uhr
eine Baggermaschine in sich zusammen. Hierbei wurden meh¬
rere Arbeiter unter den Trümmern und Steinmassen begraben.
Bisher wurden 3 Mann geborgen, von denen 2 schwer und
einer leicht verletzt sind. Die Arbeiter , die noch unter den
Trümmern liegen, können wahrscheinlich nicht mehr gerettet
werden, da die Erdmassen in Brand geraten sind und augen¬
blicklich kein Wasser zur Stelle ist.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 1. März . Die zweite Beratung des Etats des

Reichsministeriums für Ernährung und Landwirtschaft wird
heute mittag 1 Uhr fortgesetzt. Abg. Dietrich-L:aden (Dem.) be¬
zeichnet das Krisenproblem als das Kernproblem der jetzigen
landwirtschaftlichen Krise, findet die geplante Teillösung der
Rmierung bedenklich, verlangt eine Senkung der Jndustrie-
zölle und ist schließlich der Meinung , daß die Erhaltung der
deutschen Bauernschaft eine nationale Aufgabe sei, die nur er¬
füllt werden kann, wenn die Bauern in allen Parteien für ihre
Interessen arbeiten. Abg. Putz (Komm.) sieht die Hauptursache
der Not der Landwirtschaft in der geringen Kaufkraft der Be¬
völkerung neben den hohen Gewinnen des Zwischenhandels. Von
den Kommunisten ist der Mißtrauensantrag eingebracht worden:
„Der Reichsernährungsminister Schiele besitzt nicht das Ver¬
trauen des Reichstags". Abg. Kling (B . BL.) bezeichnet die
Aufhebung des zollfreien Gefrierfleischkontingents als notwen¬
dig, während Abg. Kirbe (Nat .Soz .) statt zum Etat zu sprechen,
gegen die Außenpolitik polemisiert, was ihm eine Verwarnung
des Vizepräsidenten Esser einträgt . Im Verlaufe seiner weite¬
ren Ausführungen erklärt der Redner schließlich die Zustim¬
mung seiner Freunde zum Etat , ebenso Abg. Döbrich (christ.-
nat . Bb.) für seine Partei . Reichsernährungsminister Schiele
begrüßt die Objektivität, mit der der sozialdemokratische Abg.
Tempel das Regierungsprogramm behandelt habe. Das Kieler
Programm der Sozialdemokratie erkläre zwar, daß die soziali¬
stische Gesellschaft den Bauern ihr Eigentum sichert, aber der
sozialdemokratischeAgrar sachverständige Dr . Bade und auch
Dr . Hilserding hätten doch eine Definition dafür gegeben, nach
der die Sozialdemokratie den Bauern nur ein fiktives Eigentum
lassen wolle. Abg. Schmidt (Soz .) weist diese Angriffe zurück,
die im Laufe der Debatte gegen die sozialdemokratische Agrar¬
politik gerichtet worden sind. Die Sozialdemokratie werde das
Notprogramm genau daraufhin prüfen, ob es wirklich nur bin
Notprogramm und nicht etwa ein deutschnationales Geschäfts-
Programm wird . — Um 5X Uhr wird die Weiterberatung aus
Freitag 2 Uhr vertagt.

Die Phöbus-Afföre vor dem Haushaltsausschutz.
Berlin , 1. März . Nachdem der Haushaltsausschuß des

Reichstags den Etat des Reichswasserschutzes genehmigt hatte,
wandte sich der Ausschuß der Phöbus -Angelegenheit zu. Der
sozialdemokratische Abgeordnete Heurig erklärte, das Reichswehr-
ministerinm habe diese Angelegenheit zu einem Fall Lohmann
zugespitzt. Nach seiner Meinung aber handle es sich um eine
Angelegenheit der Seetransportabtcilnng . Ein ganzer Kom¬
plex von Gründungen werde als Mantel ausgebreitet , mn dem
Parlament die Einsicht in die dunklen Angelegenheften der
Phöbus -Affäre zu verschleiern. Es sei notwendig, die gesamte
Verantwortung festzusetzen. Darauf wurde ein kommunistischer
Antrag , noch heute dem Reichstag den Sämisch-Bericht über die
Phöbusangelegenheit zu unterbreiten , mit 12 gegen 7 Stimmen
angenommen. ReichswehrministcrDr . Grüner erklärte, er werde
diesen Beschluß der Regierung zur Kenntnis bringen . Er selbst
könne nicht dazu Stellung nehmen. Vor allem fti es Dache des
Sparkommissars Sämisch, ob und in welcher Weise über das
bisherige Untersuchungsergebnis etwas mitgcteilt werden könne.
Die ganze Angelegenheit sei noch in Fluß , so daß ein endgül¬
tiger Bericht noch nicht gegeben werden könne. Bon der Oppo¬
sition wurde die Ministererklärung als Berlegenheitsansrede
bezeichnet. Von Seiten des Zentrums wie der Deutschen Volks¬
purtei wurde unbedingte Klarheit verlangt . Nachdem ein An¬
trag , die Phöbusangelegenheit bis zur Erklärung 'des Reichs-
wehrmini-sters zu vertagen, angenommen worden war , wandte
sich der Ausschuß dem Marineetat zu. Der Berichterstatter
Abg. Hüiilich warf die Frage aus, ob die hohen Ausgaben für
ein Panzerschiff ĝerechtfertigt-seien. Der Redner trat für die
Beseitigung der Seetransportabteilung ein. Reichswehrmrmster
Dr . Grüner teilte auf eine demokratische Anfrage mit , daß die
in den Empfangsräumen des Kreuzers .Merlin " hängenden
Prinzenbilder bereits ohne sein Zutun entfernt worden seien.
Der Ausschuß vertagte sich dann aus morgen.

Berlin , 1. März . Das Reichskabinett beschäftigte sich in
seiner heutigen Sitzung mit dem m der Phöbus -Ängelegenheit
gefaßten Beschluß des Haushaltsausschnssesund ermächtigte den
Reichswehrminister, in der morgigen Sitzung des Haushafts¬
ausschusses außerhalb der Tagesordnung eine Erklärung hierzu
abzugeben.

Die Großbanken verurteilt.
Nach dem Zusammenbruch des Kaufmann -Konzerns in

Dresden vor etwa 2 Jahren hatte eine Gläubigergruppe , die
Forderungen in Höhe von 1h Millionen Mark vertritt , Scha¬
denersatzklage gegen die Deutsche Bank und die Sächsische Staats¬
bank erhoben. Nach einer Meldung der Börsenzeitung aus
Dresden lat das dortige Landgericht gestern die geltend ge¬
machten Schadencmsprüche in vollem Umfange festgestcllt. Mit
dieser Entscheidung wird der vom Reichsgericht aufgestellte
Grundsatz anerkannt , daß der sich sichernde Gläubiger nur bis
zu ein -r bestimmten Grenze gehen darf, wenn er nicht schaden¬
ersatzpflichtig werden will. Kaufmann hatte seinerzeit den
Banken sein Warenlager und auch den größten Teil seines
Vermögens als Sicherheit übereignet, so Laß die Forderungen
der übrigen Gläubiger nur zu einem ganz geringen Bruchteil
gedeckt werden konnten.

Grotzfruer.
In dem märkischen Dorfe Jeserig !, das zwischen Werder

und Brandenburg gelegen ist, ist gestern in einer Scheune Feuer
ausgebrochen. Las an dem leicht brennbaren Inventar reiche
Nahrung fand und sich in kurzer Zeit auf das ganze hölzerne
Gebäude ausdehnte. Starke Rauchentwicklung verhinderte mn
Vordringen der Löschmannschaft, so daß es nicht möglich war,
das Vieh aus den Ställen in Sicherheit zu bringen. 18 Kühe,
mehrere Pferde und eine ganze Anzahl von Schweinen find rn
den Flammen umgekommen. Die Scheune und die Ställe sind
bis auf die Grundmauern niedergebrannt. Das Feuer wird auf

Brandstiftung zurückgeführt, da die Scheune an mehrere»
Stellen zugleich in Flammen aufging . Die Staatsanwaltschaft
in Potsdam hat eine Untersuchung eingeleitet. — In Glansee
(Kreis Greifenberg i. P .) brach in der vergangenen Nacht ein
Feuer aus , das 6 Gehöfte einäscherte. Das Vieh konnte zum
größten Teil gerettet werden. Nur ans einem Gehöft wurde
sämtliches Weh ein Opfer der Flammen. Die Entstehungs¬
ursache -des Brandes ist noch nicht bekannt.

Treptow a. Rega, 1. März . In der vergangenen Nacht sind
hier 4 Kätner -Gehöfte, die alle mitten im Orte nahe zusammen
lagen, niedergebrannt . Die meisten niodergebrannten Gebäude
waren noch mit Stroh gedeckt, weshalb sich Las Feuer schnell
verbreitete.

Erneute Haussuchung beim Bund Wiking in München
und Breslau.

Berlin , 1. März . Auf Grund der seinerzeit in Berlin im
Büro des Kapitäns Ehrhardt und bei sonstigen Haussuchungen
in den Wohnungen ehemaliger Angehöriger des Bundes Wiking
beschlagnahmtenMaterials ist setzt aus Veranlassung der Ber¬
liner Staatsanwaltschaft auch im Reiche an mehreren Stellen
eine Durchsuchung bei Angehörigen des Bundes vorgenommen
worden. So wurde in München das dortige Büro des Wiking-
Bundes , der in Bayern wie auch in anderen süddeutschen Staa¬
ten nicht verboten ist, ferner die Wohnung des ehemaligen
Adjutanten Ehrhardts , des Oberleutnants Liedtge, durchsucht,
außerdem in Breslau die Wobnung eines gewissen Gärtner , der
ebenfalls jenen Kreisen angehört.

Der Fememord an Rin Feldwebel Legner.
Soeben hat die Berliner Staatsanwaltschaft in einem der

letzten noch gerichtlich abzunrteilenden Fememorde Anklage er¬
hoben. Es handelt nch um die Ermordung des Feldwebels bei
der Schwarzen Reichswehr, Legner. die am 31. März 1923 in
Döberitz durch den Leutnant o. D . Reim, der in Untersuchungs¬
haft sitzt, und den flüchtig gewordenen Feldwebel a. D. Büsching
verübt worden sein soll. Bisher konnte die Leich: des Ermor¬
deten, die nach Zeugenaussagen in Döberitz verscharrt worden
sein soll, nicht gefunden werden.

Zubkoff soll in Bigamie leben?
Wie aus Preßburg gemeldet wird, gab die Gattin eines

dortigen Beamten an , eine geborene Zubkoff und Schwester deS
Gatten der Prinzessin Viktoria zu Schaumburg -Lippe zu sein.
Sie erklärte, ihr Bruder sei in Rußland Handlungsreisender
und dort bereits einmal verheiratet gewesen, so daß die Ehe
mit der Prinzessin Viktoria eine eigentliche Bigamie darstelle,
da seine Ehe in Rußland nicht geschieden sei. Die Preßburger
Frau Zubkoff ist eine russische Emigrantin und lebt seit einigen
Jahren in Preßburg . Im Gegensatz zu den Behauptungen
Zubkosfs, daß er -der Sohn eines Barons und Universitäts-
Professors sei, erklärte seine Schwester, daß sein Vater ein bie¬
derer Schnhmachermeister in Moskau ist. so daß alle seine An-
aab-en über seine Herkunft falsch erscheinen. Die Preßburger
Polfteibsbörde hat von der Frau ein Protokoll ausgenommen
und die Wiener Polizei verständigt.

Ohrfeigen in der luxemburgischen Kammer.
Luxemburg, 1. März . Bei der Besprechung des von der

Untersüchungskommifsionvorgelegten Berichtes über eine von
d-m radikalen Abgeordneten Flesch gegen den sozialistischen Ab¬
geordneten Krieps vorgebrachte Beschuldigung, wonach sich
Krieps unberechtigerwciseKriegsschädengelderangeeignet hätte,
geriet letzterer in blinde Wut , stürzte sich ans Flesch und ver¬
seifte ihm Ohrfeigen. Die anderen Abgeordneten trennten di«
beiden Gegner. Bei Wiederaufnahme der Sitzung beschloß di«
.Kammer, das Ehrengericht mit der Angelegenheit Krieps z»
befassen.

Herzliche Einladung
zu denEmiWlrsMlW-Mtlögen

von Herrn Adelhelm aus Reutlingen (Evangelist des
Altp. Gemeinschafts-Verbandes für Württemberg)

WU" vom 4. bis 13. März, jeden Abend8 Uhr "WG
im Saal des Gasth. z. „Sonne", Neuenbürg.

Erster Dortrag: Sonntag nachm. 3 Uhr über das Thema:
„Unsere Verpflichtungen".

An den Werktagen jeden Nachmittag3 Uhr Dibelstundeu
für jedermann im Gemeinschaftslokal(Haus Geritzte).

Landeskirchliche Gemeinschaft
Neuenbürg.

Führendes Margarine -Werk sucht für Neuen¬
bürg und Umgebung einen bei der einschlägigen
Bäcker- und Händler-Kundschaft bestens eingeführten

ertreter
mit kleinem Lager.

Herren mit Reise-Auto oder Lieferwagen werden
bevorzugt. Zn Frage kommt nur eine allererste Kraft,
welche in der Lage ist, bei wirksamer Reklame-Unter¬
stützung einen guten Umsatz zu erzielen.

Angebote unter ChiffreC. L. 100 an die Enztäler-
G'eschäftsstelle erbeten.

Gräfenhausen.
Ein gebrauchtes gnterhal-

tenes

KahrraS
hat zu verkaufen
Wilhelm Becht, Schreiner.
l§cderi>rWc»WW,
30 Zentner Tragkraft (ovale
Pritsche)

eis BreM mL em
billig zu verkaufen.

Ernst Frey,
Schmiedewerkstätte,

Pforzheim.
Gymnasiumstraße 93.

Mfitell-Kartcii
E. Mrey'W BiMaudliilig.

Waldrennach.
Eine schöne, 38 Wochen

hat zu verkaufen
3oh . Lötterle.

trächtige

Igelsloch.
Eine gute

mit samt einem Kalb und zu¬
gleich eine jungeSchtachtkuh
setzt dem Verkauf aus

Johann G. Burkhardt.



Bezirks-W- mb Gitteobm-Vmib
Neuenbürg.

Saupl-Dsriammtung
nachm., in der«m Sonntag » 4. März» 2Vs Uhr

Turnhalle in Neuenbürg.
Tages-Ordnung:

Geschäftsbericht, 2) Arbeitsplan 1928, 3) Wahlen,
4) Obst-Bau lind -Verwertung, 5) Verteilung von Pfropf¬
reisern, 6) Gratisverlosung von Pflanzen und Werkzeug.

Hiezu lade ich die Mitglieder und solche, die es werden
wollen, freundl. ein.

Ebenso sind alle Mitglieder zu dem im gleichen Lokal
abends 7 Uhr stattfindenden Lichtbilder-Bortrag über
„Blumenfreude in Haus und Garten" eingeladen.

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
Vorstand Knödel.

In dem Bestreben, der Verschönerung der Stadt
ihrer Umgebung vorzuarbeiten, veranstalten wir eine— F» FL» »

und

am Sonntag den 4. März , abds. 7 Uhr, in der
Turnhalle in Neuenbürg.

Lichtbilder -Bortrag von Herrn Oberpräz. Bazlen-
Stuttgart über „Blumenfrcude in Haus und Garten" unter
Mitwirkung des Harmonie-Streichorchesters des hiesigen
Musik-Vereins. Blumen- und Pflanzenoerlosung. Wirt-
schastsbetrieb(Bier. Wein, Mineralwasser). Ende 11 bis
12 Uhr. Eintritt für jede Person 20 Pfg. Der Saal ist
durch die Gartenbaufirma Lraubner festlich geschmückt.

Hiezu laden mir die hiesigen Einwohner, sowie unsere
Nachbarn freundl. ein.

Obst- und Gartenbau-Verein,
Ortsgruppe Neuenbürg.

Fremdenverkehrs- und Verschönerungs-
Verein Neuenbürg.

Neuenbürg—Wildbad.

UocdreitL-LinIsclung.
Wir beehren uns hiermit, Verwandte, Freunde

und Bekannte zu unserer am
Samstag den 3. März 1928

im Gasthaus z. „Eintracht" in Neuenbürg
stattfindenden

ttockreitL -^eisr
freundlichst einzuladen mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung annehmen zu wollen.

Wilhelm Baumann»
Sohn d.Wilh.Baumann, Kettenmachers, Neuenbürg.

Elisabeth Großmann,
Tochterd.Chr.Großmann,Sägers,Windhof-Wildbad.

Kirchgang*/s2 Uhr in Neuenbürg.

- ) 4"' /? / / .o / ' t
c_

un6 slelie«i!r

VeM -MeilA
Neuenbürg.

Telefon Nr. 53.

Wir suchen
einige 15—17jätsrige'W§
arbeiterinnen , sowie eint
große Anzahl Haus . M
Küchenmädchen.

l. Wo kinciet ins» Ule scbönste

, Württ. Schwarz.
M waid-Verkl»

Orlsgr. Neriellbhz

-wsveaiii neuester tterreo-
Oameo- u. KinUerdekIeiriunZin

2. Wo virä man sm besten
beckieol?Wo Knut!msn gegen
lt'tenrnlilung olins jecien
preissuksclUsg

3. Wo tiocist msu äie billigsten
Preise unck clss v/eitgekenUste
La>gegei>ko:nmen?

Die
MWedmersmiliiw
ist heute abend im Neben?
zimmer von Karl Eilbek,
eisen.

bs gDl rin siris

I- il. " .

nerrenalk.

pkorrksim I. StseU

Oel- uncll.ackfgrdk!>
ktir^ nstricke aller liit

6olkkvmed8,
kllLdvl!kllg!sllr !Me.
Lüüevde^ v eto.

vorteilbakt bei
6 . k̂ ern,  v -,!ia

Keeelmällige äirekrc ^ bksstrren« . eeeiMLNlgc a >renrc /xorsnrren
mtl vovvelMrauvM - vamMr»
kür Keirenckeu. TVusvrnckcrcr von Lremen nrck

dlökere^ uskunll über üinreisebeclinLungenu.^ bkabrten erteilt

klkUSNdUk-g '. 7Kk0l!üsM88 , Nsrkibif. 146;
8tntt »»i't : Itsisebüro« ominKvr, Qeru-ralvertr.tnvtz

ües AonbleM,sulien lüovck, Lönißstr̂ se 15.

Am Sonntag den 4. März , abds. 7 Uhr, findet
im Gasthaus zum „Löwen" ein
Lichtbilder-Vortrag aber„Ser Weltkrieg'
statt. ; Die Flandemschlacht 1917.

! 2. Operationen in der Ostsee.
3. Feldgrauer Humor.

Jedermann ist freundlichst eintzeladen.
Eintritt 40 Pfg . Der Vorstand.

Kiockrsiis-Linlaclung.
U

Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und Be¬
kannte zu unserer am

Sonntag den 4. März 1928
stattfindenden

G

in das Gasthaus z. „Waldhorn " in Calmbach
freundlichst einzuladen, mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung annehmen zu wollen.

Robert Seyfried»
Sohn des Karl Seyfried, Maurermstr. in Calmbach.

Regine Lutz,
Tochterd. ch Ioh .Lutz,Holzhauers in Oberlengenhardt.

Kirchgang>/r12 Uhr in Calmbach.

Gaistal -Herrenalb, 29. Februar 1928.

Iväss - ^ meiZss.
Allen Verwandten, Freunden und Bekannten

die traurige Nachricht, daß heute abend̂ /sll Uhr
unser lieber, guter, treubesorgter Vater, Groß¬
vater, Schwiegervater und Bruder

^L»kob 2s !tmsnn,
Veteran von 1870/71,

im Alter von 82 Jahren nach langem, schweren,
mit großer Geduld ertragenem Leiden in die
ewige Heimat abgerufen wurde.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung findet Samstag nachm. 3 Uhr statt.

Des' gs-0556 Wul7!

ZeekLLvlün ^ Sl
Vlo-rsltLvi ' . . . . . «II . 4000 .-
Iün »i»«8ln « 4tiinix « « . 4000 .—
L.nxn8 -I4iu « l»8l « « « R . 3400 .—

SosenMer-LehlliW,
> GMM-LehrliW.

Polisseuseil-Lehmädchkli.
EmMeusell-LehmNA»

«erden zur gründlichen Ausbildung eingestellt bei
knton Wem L ( o . , PSorrksim,

Kallhardtstr. 3.
B i r k en s e l d.

Eine

2bis3Zimer-
Wohmg

zu mieten gesucht, möglichst
mit Stall und Scheune.

Angebote an die Agentur
d. Bl.

Ottenhausen.Abbitte.
Ich nehme die beleidigenden

Worte gegen Ernst Ganz¬
horn»Vertreter von Zickwolf
L Foos, mit dem Ausdruck
des Bedauerns als unwahr
zurück.

Wilhelm Großman «,
Goldschmied.

Neuenbürg, den 2. März 1928.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

die wir beim Heimgang unserer lieben, guten
Mutter

Elisabeth Simon
erfahren durften, sprechen wir auf diesem Wege
unseren innigen Dank aus.
Walter Simon und Frau Helene,

geb. Maisenbacher.
Alfred Nathan und Frau Else , geb. Simon.
Hendrik Goedhart und Frau Hedwig,

geb. Simon.
Johanna Simon.

körnig
IbiÜSUSNÜJÜNg , IslEfon 72.

Zugelaufen
junger Wolfshund. Abzu-
zolen gegen Einrllckungsge-
mhr und Futtergeld bei
Friedrich Kufterer , Bäcker,

Grimbach
Tel. Uuterreichenbach Nr. 25.

Neuenbürg.
Einen schönen

Garten»
auch als Bauplatz geeignet,
hat zu verkaufen.

Zu erfragen in der Enztäler-
Geschäftsstelle.

Don Montag morgen 7 Uhr ab
steht im Gasthaus zum „Ochsen " in Höfe«

ein sehr großer » frischer Transport

kkMWzkr Milchkühe,
,trächtig« Kühe, sehr groß«

Auswahl hochträchligtt
Kalbiimn and lchöoks Joogiich

zum Verkauf, wozu Kauf- u.Tauschliebhaber freundl.einladt»

üuöoll unrl ksrtlioläl.ö«öngarät,

Movatlich inN-
^L1.Sü. Durch
H« Orts- undO
.« rkehr, sowirW.Berk.^ lS'
zsstellgrb. Pre
Weis einer10-l.
I « Füllen höh
ÄPrh! kein Anj
ArfrrungderZ'

Mrkerstat
Bezngspri

Mbteiiungen n«
Hsflstrven. so»
Ä« n u. Austri

trderzett ent
-««Sprecher

s3

Stuttgart,
Brutschen Bolkst
liste gesetzt: 1. t
overmenter Liwy
M. d. L-, Stut:
z. Rektor Deizin
berg; 7. Prosessi
tär Philipp Grc

Berlin, 2. Ai
sich die bisherig
nun auch nochd
ketten mit in dc
für das nmn eis
mag. — Die der
nach den Wähle

Si
Mainz, 2. 2

der Rheinlands
Vorrechte der 2
stellen, Militärp
folgende Steuer
rungssteuer. Re:
gnügungs- und
Militärkantmen
steuern gelten r
den Personen t
gilt für die Ei
steuer, Erbscha
Hundesteuer, C
alliierte Rhein!«
WLatzuahmen zi
gesetzten früher
stimimungen, b>
Donnerstag in

Die Hinrich
Berlin, 1.

über die Hinric
war keine Kran
Entbindung san
aus Brüssel Zu
Bitte dort belas
als unter dem
Das ihr auf G
den entgegenge
mißbraucht, dei
bindungsanftalt
Seite zugeführ

"olland aüber Hol
ten befanden fi
der deutschenI
und Materialb
halb unseren b
eigener Ausfag
Cavell fcstgeno
eines Zweiges
Gille, haben f
gebenen Perso
mene Spione r
sichtlich der Ei
zugegen gewef
worden, daß d
ordnungsmäßi!
Ausdruck gebr
Ziffer 2 'der 3
rüchte und Be
Richtplatz bzü
sei, sind nach '
Haus Hcrinftei
bis znm Nicht
gcrichtsrats D
wahr . Erlog«
schießen, und
seiner Pistole
Jägertrnppe i
sank die Caw
Arzt wurde
einem bereits
entfernten Fi
erfolgte. Bei
ten Brüsseler
gewesen sein
Gerüchte stan
haben, Handel
war bei der
Kriegsgerichts
über die Art

Die
Berlin, 1

Reichstags w
wonach das §
nach der Nie
terinnen au-
sozialdemokra
ersucht wird,
Verbesserung
sowie durchH
Verdrängung
'derarbeiter a
Wirken. Hie:
sene wirtscha
Landwirtscha
forderlicheA
Zentrumsant
dert wird, e

inländischen 5.
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